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1. Chile auf dem Klimagipfel 

in Paris (COP21) 

 
URL: http://www.chilesustentable.net/sara-larrain-y-cop21-la-comunidad-

internacional-fracaso-en-revertir-totalmente-el-cambio-climatico/, abgerufen: 

15.01.2016 

 

„Was einst undenkbar war, ist jetzt nicht mehr 

aufzuhalten“. 1 Mit diesen vielversprechenden 

Worten eröffnete Ban Ki-Moon, Generalsekretär 

der UNO, am 12.12.2015 die 21. Internationale  

Klimakonferenz der Vereinten Nationen in Le 

Bourget, Paris. Das Bestreben dieser Zusammen-

kunft bestand darin, ein neues, rechtlich binden-

des und universelles Klimaabkommen zu verein-

baren, welches die Reduktion der Erderwärmung 

unter zwei Grad Celsius beinhalten soll. 

                                                   

1 La Tercera; 12.01.2016: Opinión de Ricardo Lagos Weber, 
S. 7 

Die Konferenz der 196 Staaten soll als Grundlage 

und Wendepunkt für eine klimafreundliche Zu-

kunft mit geringeren Emissionen für die Zeit-

spanne von 2016-2021 dienen.  

Gleich zu Beginn der Tagung ratifizierte die chile-

nische Regierung das Ziel „30/30“. Dieser Vorsatz 

beinhaltet die dreißigprozentige Minderung der 

Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2030, im 

Vergleich zum Basisjahr 1990. 

Chile konnte in der Vergangenheit zum Teil meh-

rere nachhaltige Erneuerbare-Energien-Projekte 

realisieren, finanziert von der deutschen Kredit-

anstalt für Wiederaufbau (KfW), sowie unterstützt 

von der Deutschen Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit GmbH (GIZ), beispielsweise zur 

Förderung des Eigenkonsums anhand selbst er-

zeugten Stroms von kleinen Fotovoltaik-Anlagen. 

Auch diesen Projekten ist es zu verdanken, dass 

Chile in den letzten Jahren bereits Fortschritte bei 

der Emissionsreduzierung und der Entwicklung 

von Erneuerbaren Energien aufwies. Der Pro-Kopf 

Stromverbrauch des Landes ist inzwischen im 

südamerikanischen Vergleich am geringsten.  

Der chilenische Umweltminister Pablo Badenier 

betonte, dass alle vereinbarten Kompromisse der 

Konferenz in die Politik der Regierung integriert 

werden würden, auch wenn diese supranationa-

len Übereinkünfte noch unverbindlich seien. 

Nachhaltige Maßnahmen zur Emissionsreduktion 

sollen demnach in verschiedenen Sektoren der 

Dieser Newsletter des KAS-Länderprojekts informiert in re-

gelmäßigen Abständen in deutscher Sprache über aktuelle 

Geschehnisse im Bereich Politik, Wirtschaft und Kultur in 

Chile. 

 



 

 

 

 

 

 

Volkswirtschaft, wie im Bergbau und in der Land-

wirtschaft, implementiert werden, sowie in den 

wichtigsten Verbrauchssektoren der fossilen 

Energie, wie dem Transport, der Industrie und der 

Energieerzeugung.  

Einer der wichtigsten chilenischen Wirtschafts-

sektoren ist der Bergbau. In den vergangenen 

zehn Jahren belief sich der Anteil am Bruttoin-

landproduktes (BIP) des Landes auf durchschnitt-

lich 14,8 Prozent und machte über 50 Prozent der 

Exporte des Landes aus. Somit ist es wichtig, die 

wirtschaftliche, soziale und ökologisch nachhal-

tige Gestaltung und Nutzung des Bergbaus zu för-

dern. 

Eine wichtige Reform in diesem Zusammenhang 

ist die ab 2017 geplante Einführung einer Öko-

Steuer im Bereich Mobilität in Chile, da Fahrzeuge 

durch ihren großen Ausstoß und Verbrauch an 

Benzin und Dieselkraftstoff ein groβes Potential 

für die Emissionsreduktion darstellen. Besitzer 

leichter und mittelschwerer Fahrzeuge werden 

demnach zukünftig dazu verpflichtet eine Steuer 

zu zahlen, welche von ihrem Standort, der Fahr-

zeugleistung, des Stickoxidausstosses und vom 

Verkaufspreis des Fahrzeugs abhängt. Der Min-

destwert der Steuer solle etwa jährlich bei 30.000 

Pesos (rund 40 Euro) liegen. 

Außerdem wird aktuell eine Emissionsreduzie-

rungskampagne durch den Hörfunk ausgestrahlt, 

welche das Fahrverbot verschiedener Autokenn-

zeichen im Straßenverkehr an bestimmten Tagen 

deklariert. Auch sind jeden Sonntag bis 14 Uhr 

mehrere Straßen in der Hauptstadt Santiago de 

Chile gesperrt, damit sich die Bewohner haupt-

sächlich zu Fuß oder mit dem Fahrrad fortbewe-

gen können. 

Umweltminister Badenier erklärte in Hinblick auf 

die Konferenz in Paris (http://www.cop21pa-

ris.org/), dass die gefassten Beschlüsse des Kli-

magipfels von jeder Nation ratifiziert werden 

müssen, damit diese Vereinbarungen bis zum 22. 

April 2016 in völkerrechtliche Verträge integriert 

und unterzeichnet werden können. 

Trotz der kostspieligen Investitionen und der 

komplexen Pläne zur Energieverbesserung, zö-

gert Chile nicht, sich sukzessiv für einen intakten 

Planeten zu engagieren. 

So arbeitet das chilenische Umweltministerium 

derzeit an einem neuen Aktionsplan zum Klima-

wandel, welcher im März 2016 zur öffentlichen 

Konsultation vorgelegt werden soll. 

 

2. Paradigmenwechsel in 

Chiles Bildungspolitik 

 

URL: http://radio.uchile.cl/2014/05/18/estudiantes-anuncian-marcha-en-

valparaiso-para-el-21-de-mayo/, abgerufen: 15.01.2016. 

Kurz vor Weihnachten hat der chilenische Kon-

gress eine kontrovers diskutierte Bildungsreform 



 

 

 

 

 

 

verabschiedet, die eine der zentralen Forderun-

gen der Studentenproteste der Jahre 2011 und 

2012 aufgreift: der Zugang zu einer kostenfreien 

Universitätsausbildung. Angestrebt wird, dass be-

reits in diesem Jahr mehr als ein Viertel der Stu-

dierenden von der Zahlung von Studiengebühren 

befreit wird, wobei vor allem das Einkommen der 

Eltern als Entscheidungskriterium für die Befrei-

ung herangezogen wird. Die Zahl der Studieren-

den, die nicht für ihren Universitätsbesuch bezah-

len müssen, soll in den kommenden Jahren 

schrittweise angehoben werden, sodass spätes-

tens im Jahr 2020 allen chilenischen Studieren-

den ein kostenfreies Universitätsstudium ermög-

licht werden kann.  

Mit diesem Gesetzesvorhaben versucht die chile-

nische Präsidentin Michelle Bachelet, eines ihrer 

zentralen Wahlversprechen im Kampf gegen die 

große soziale Ungleichheit im Land umzusetzen. 

Nach der Verabschiedung des Reformpakets 

sprach Bachelet von einem wichtigen Schritt, der 

bis vor kurzem in Chile noch undenkbar erschie-

nen sei. Kostenfrei Bildung, so die chilenische 

Präsidentin, sei dabei kein Geschenk, sondern ein 

Recht der Bürger. 

Ihr Gesetzesvorhaben stand dabei allerdings 

lange auf der Kippe, da das chilenische Verfas-

sungsgericht einen ersten Entwurf Anfang De-

zember aufgrund einer möglichen Diskriminie-

rung privater Universitäten zunächst für verfas-

sungswidrig erklärt hatte. So wurde im Eilverfah-

ren in der letzten Parlamentssitzung vor Weih-

nachten noch eine Übergangslösung für das Jahr 

2016 verabschiedet, die den kostenfreien Zugang 

zu den Universitäten garantieren soll, ohne dabei 

die privaten Bildungseinrichtungen zu benachtei-

ligen. 

Die Bildungsreform Bachelets stellt eine grund-

sätzliche Abkehr der bisherigen chilenischen Bil-

dungspolitik dar und hat auch zu Diskussionen im 

Land geführt, ob die Qualität des Bildungswesens 

durch diese Umstellung leiden könnte. Während 

der Militärdiktatur Pinochets (1973-1990) wurde 

der Bildungssektor in Chile stark dereguliert und 

privatisiert, was auch zur Folge hatte, dass die 

Studiengebühren sowohl der privaten als auch 

der staatlichen Universitäten zu den höchsten der 

Welt zählen (im Verhältnis zur Kaufkraft der Be-

völkerung). Aufgrund der hohen finanziellen An-

forderung hatten sich in Chile daher viele Familien 

stark verschulden müssen, um ihren Kindern ein 

Universitätsstudium zu ermöglichen. Bisher hatte 

der chilenische Staat versucht, den Zugang zu 

den Universitäten vor allem durch Stipendien und 

staatliche Kredite zu erleichtern. Der Übergang zu 

einer kostenfreien Universitätsausbildung, so be-

tonte die chilenische Regierung, bedeute aber 

vorerst nicht, dass diese Hilfen wegfielen. 

Experten bemängeln allerdings an der Reform, 

dass es weiterhin an einer großen Zahl privater 

Universitäten sowie an den restlichen tertiären 

Bildungseinrichtungen im Land keine Befreiung 

von Studiengebühren gebe. Auch das zentrale 

Zulassungssystem an den Universitäten steht im-

mer mehr in der Kritik, da viele Schüler aus be-

dürftigen Familien, die sich keine private Schul-

bildung leisten können, schon an dieser Hürde 



 

 

 

 

 

 

scheitern und somit nicht von einem kostenlosen 

Universitätsstudium profitieren können. 

In einer schwierigen Situation befinden sich der-

zeit auch viele chilenische Jugendliche, die sich in 

den kommenden Tagen immatrikulieren müssen, 

bei denen aber aufgrund von fehlenden Unterla-

gen bis auf weiteres noch nicht entschieden wer-

den kann, ob sie von den Studiengebühren befreit 

werden oder nicht. Camila Rojas, die Sprecherin 

der nationalen Studierendenorganisation Chiles, 

warf daher der Regierung vor, dass auch weiter-

hin mit den Träumen der Studierenden und deren 

Familien gespielt werde. 

 

3. Produktivitätsoffensive 

der chilenischen Regierung 

 

URL: http://radio.uchile.cl/2014/05/18/estudiantes-anuncian-marcha-en-

valparaiso-para-el-21-de-mayo/, abgerufen: 15.01.2016. 

Das Jahr 2016 soll nach dem Willen der chileni-

schen Regierung zu einem „Jahr der Produktivi-

tät“ für das südamerikanische Land werden. Prä-

sidentin Bachelet kündigte eine Reihe weitrei-

chender Maßnahmen an, durch welche die Pro-

duktivität des Landes in Zusammenarbeit mit 

dem privaten Sektor entscheidend erhöht werden 

soll.  

Denn laut Joseph Ramos, Ökonomieprofessor an 

der Universidad de Chile und Vorsitzender einer 

neu eingerichteten präsidentiellen Beratungs-

kommission zum Thema Produktivität, ist in Chile 

die totale Faktorproduktivität (TFP) in den letzten 

25 Jahren durchschnittlich um nur 0,2 % jährlich 

gewachsen (die totale Faktorproduktivität ist ein 

in der Volkswirtschaftslehre häufig verwendetes 

Maß, um die Produktivitätsentwicklung eines Lan-

des zu messen). Um den Abstand zu den Indust-

rieländern zu verringern, deren Produktivität un-

gefähr doppelt so hoch wie die chilenische sei, 

solle Chile ein Wachstum der TFP von mindestens 

1,5 % anstreben, erklärte der chilenische Öko-

nom. Die gute Nachricht für Chile aber sei, so Ra-

mos, dass aufgrund des großen Abstands die 

Möglichkeit bestehe, von den hochentwickelten 

Ländern zu lernen und deren „best practices“ zu 

kopieren, ohne dabei das Rad neu erfinden zu 

müssen. 

Bereits im vergangenen Jahr hat die Regierung 

eine umfangreiche Produktivitäts-, Innovations- 

und Wachstumsagenda verabschiedet, um die 

wirtschaftliche Entwicklung in Chile weiter zu 

stärken und unabhängiger gegenüber konjunktu-

rellen Schwankungen der Weltwirtschaft zu sein. 

Neben verschiedenen Maßnahmen in den Berei-

chen Bildung, Infrastruktur und Unternehmens-

gründungen strebt die chilenische Regierung an, 

das Land noch attraktiver für ausländische Direk-

tinvestitionen zu machen. Ricardo Hausmann, 



 

 

 

 

 

 

Professor für Entwicklungsökonomik an der Har-

vard University, empfahl der chilenischen Regie-

rung darüber hinaus, ihre Einwanderungspolitik 

stärker zu liberalisieren, um den Anteil an auslän-

dischem Humankapital im Land noch weiter zu er-

höhen. Noch leichter, als den Menschen Know-

how zu vermitteln, sei es ihm zufolge, die Men-

schen ins Land zu holen, die dieses Know-how be-

reits besäßen. Außerdem kritisierte Hausmann, 

dass Chile zu wenig in Forschung und Entwicklung 

investiere. Nach Angaben der Organisation für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(OECD) lag der Anteil dieser Investitionen am 

Bruttoinlandsprodukt in Chile im Jahr 2014 bei 

nur 0,4%, was den niedrigsten Wert aller OECD-

Länder bedeutete. Dass die erst kürzlich vom chi-

lenischen Kongress verabschiedete Bildungsre-

form (siehe Meldung Nr.2 des Newsletters) die 

Produktivität des Landes steigern könne, bezwei-

felte Hausmann. Seiner Meinung nach stehe bei 

dieser Reform vor allem Verteilungsaspekte im 

Vordergrund und nicht unbedingt eine Erhöhung 

der Qualität bzw. Quantität. 

Chiles Anstrengungen, seine Produktivität zu er-

höhen, zielen auch darauf ab, die große Abhän-

gigkeit des Landes von Rohstoffexporten wie Kup-

fer zu verringern und die eigene Wirtschaft stär-

ker zu diversifizieren. Auch heute noch liegt der 

Anteil der Kupferexporte an den chilenischen Ge-

samtausfuhren bei knapp 50 Prozentpunkten, so 

dass der zuletzt starke Fall dieses Rohstoffpreises 

große negative Auswirkungen auf den Arbeits-

markt und die wirtschaftliche Entwicklung des 

Landes hat: Neben dem Abbau von Arbeitsplätzen 

in der Kupferindustrie und einer Abwertung des 

chilenischen Pesos, bedeutet dies für die Regie-

rung besonders den Wegfall wichtiger Steuerein-

nahmen, was die Finanzierung der großen Re-

formvorhaben der Regierung, wie beispielsweise 

die Einführung einer kostenlosen Universitätsaus-

bildung, weiter erschweren könnte. 

 

4. Supermarktkartell in 

Chile aufgedeckt 

 

URL: http://www.elperiscopio.cl/wp-

content/uploads/2016/01/Aton_91856.jpgabgerufen: 22.01.2016. 

Die chilenische Wettbewerbsbehörde FNE (Fis-

calía Nacional Económica) hat illegale Preisab-

sprachen zwischen den drei größten Einzelhan-

delskonzernen des Landes, Walmart, SMU und 

Cencosud, aufgedeckt, die mindestens zwischen 

2008 und 2011 den Preis von Hühnerfleisch ma-

nipuliert haben sollen. Das Kartell wurde bei Er-

mittlungen gegen die zwei größten Hühner-

fleischkonzerne Chiles entdeckt, denen vorge-

worfen wird, bereits ihrerseits die Hühnerfleisch-

preise künstlich hoch gehalten zu haben.  



 

 

 

 

 

 

Präsidentin Bachelet verurteilte die Kollusion 

(verdeckte Marktabsprachen) der Supermärkte, 

die sowohl das Vertrauen der Chilenen unterei-

nander, als auch den Geldbeutel der chilenischen 

Familien belasten. Gleichzeitig warb sie für ein 

Gesetzesvorhaben der Regierung, welches das 

Wettbewerbsrecht stärken, die Strafen bei Preis-

absprachen verschärfen und die Finanzierung 

der FNE stärken solle. 

Chiles Einzelhandelsstruktur ist durch eine außer-

gewöhnlich hohe Marktkonzentration geprägt, die 

schon an sich überhöhte Preise wahrscheinlicher 

macht und tendenziell Preisabsprachen begüns-

tigt. So kontrollieren Walmart, SMU und Cenco-

sud über 90% des chilenischen Marktes für Le-

bensmittel. Alle drei Unternehmen bestreiten al-

lerdings illegale Preisabsprachen, so dass die FNE 

von einem mehrjährigen Kartellverfahren aus-

geht. Darüber hinaus rechnet die Wettbewerbs-

behörde damit, dass auch bei weiteren Produkten 

die Preise manipuliert und somit Millionen von 

chilenischen Konsumenten über Jahre hinweg 

durch zu hohe Supermarktpreise geschädigt wor-

den seien.  

Das Bekanntwerden der Kollusionsvorwürfe stieß 

in den sozialen Medien auf ein großes Echo, zumal 

in den letzten Monaten schon mehrere andere 

Kartelle im Land aufgedeckt worden waren, so 

z.B. bei Apotheken oder Papierherstellern (siehe 

Fokus Ausgabe 14, 2015). Unter dem Hashtag 

„ColusionCiudadana“ (auf Deutsch etwa „Bürger-

kollusion“) wurde deswegen zu einem Boykott der 

Supermärkte der großen Einzelhandelskonzerne 

am 10. Januar aufgerufen, an dem sich schließlich 

mehrere tausend Chilenen beteiligten. 
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